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Abteilung — er sprach nur polnisch — verlangte zunächst Brot, was ich
glücklicherweise verstand. Nachdem dieser Wunsch erfüllt war, deutete er an,
daß er das Haus nach etwaigen versteckten deutschen Soldaten zu durch¬
suchen beauftragt sei.

Während ich nun den Anführer nach den im oberen Stockwerk liegenden
Zimmern führte, veranlaßten die vier zurückgebliebenen Soldaten meine Frau,
die Tür zur „guten Stube" zu öffnen. Sie drangen sogleich ein, wahr¬
scheinlich, um sich erwünschte Gegenstände anzueignen. Als sie aber einen
auf der Spiegelkonsole liegenden afrikanischen Eberschädel mit seinen mächtigen
Hauern erblickten, blieben sie entsetzt stehen und wichen mit dem Ausrufe „tot"
in sichtlicher Angst zurück in den Flur. Mittlerweile war ich mit dem Führer
von oben zurückgekehrt. Sie verabschiedeten sich alle nun in großer Eile,
während der Anführer mir wiederholt den Arm mit dem Ausruf „guter Herr"
streichelte. Wir waren gerettet und blieben auch von weiteren Besuchen durch
die Russen verschont. —

Glücklicherweise dauerte ihre Herrschaft in Memel nur einige Tage;
denn unsere braven Truppen eilten schnell herbei und vertrieben sie aus der
Stadt und Umgegend. Ja, sie verfolgten die Russen, welche auf ihrem „Raub¬
zuge" gegen Memel arg gehaust hatten, bis tief in ihr Land hinein.

F. Collasius.
2. Russische Kriegsführung.

Was der Stadt Memel bei einem zweiten Einfall bevorstand, ersehen
wir aus einem Armeebefehl, der einem russischen Bataillonsadjutanten ab¬
genommen worden war. Es hieß in demselben unter anderm:

„Die Stadt Memel ist von neuem zu besetzen und die ganze männliche
Bevölkerung auszutreiben. Auf den Vormarschstraßen unserer Truppen ist
ihr ganzes Hab und Gut zu beschlagnahmen. Auf Befehl des Höchst¬
kommandierenden sind unverzüglich aus Memel aus den dortigen Werkstätten
und Fabriken wegzuführen: Preßmaschinen mit Pumpen und Treibriemen,
und zwar zur Erweiterung des Betriebes unserer Militärfabriken. Bei der
Ausweisung der männlichen Bevölkerung aus der Stadt sind die Handwerker
aller Berufsarten auszusondern und in den Hinterflügeln der Kasernen unter
Bewachung unterzubringen."

Wie die Russen des öfteren wenig ehrenhaft ihren Krieg führten, zeigt
auch folgender Befehl eines Generalmajors: „Das bei den Gefangenen vor¬
gefundene Geld ist an die Staatskasse abzuliefern." F.

67. Andere ostpreußische Städte und Dörfer
nach der Vertreibung der Russen.

Die emporblühende Stadt Goldap mit etwa 9500 Einwohnern und der
Kreis Goldap mit der Rominter Heide werden vielen Bewohnern unserer
Provinz bekannt sein, weilte doch in Friedenszeiten unser Kaiser alljährlich
einige Wochen dort, um in der herrlichen und wildreichen Forst zur Erholung
sich dem edlen Weidwerk zu widmen. Besonders in den letzten Jahren waren
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